
Besprechungen
lıturgische Gebrauchsanweisungen. Neue For- WUuLF, Friedrich: Vater ım Hımmel.
InNeN muUussen VOT einer alten Theologıe ZOe1I- Meditationen ber das Gebet des Herrn.
brechen, und 1STt deshalb 1Ur folgerichtig, Würzburg: Echter 1969 116 Snolin 6,50
wenn eın Kapitel ber „veränderte Gottes- Auf eLw2 Seiten entfaltet der Schrift-
vorstellungen“ Anfang steht. leiter VO: „Geist un: Leben“ besinnliche Ge-

Der schwierige Mittelweg zwischen heo- danken Zu Vater 1m liturgi-logie un Praxıs 1St Jücklich begangen. schen Text. In ehn „Meditationen“ eröffnetNırgends wırd versucht, 1n eıine systematısche
Theologie abzuschweifen, ber die vielen Hın-

sıch der Weg 1NSs Zentrum der otschaft hri-
st1. Die einzelnen Bıtten werden durch paral-weise theologischer und exegetischer Art mCI

innern“ den Fachmann un! ermutigen den lele Zitate Aaus der HI1 Schrift verdeutlicht,
da{fß daraus sehr leicht die persönliche Be-Laien, sıch M1t Hılte der reichen zıtierten T 40

TLeratiur die Einzelheiten erarbeiten. heo- trachtung erwachsen ann. In all diesen Me-
dıtatıonen, besonders ber 1mM angefügten Be1i-logische Schwerpunkte sınd der „Gott, der

geschieht“, die Botschaft Jesu als Provokatıion, trag „Vom Verlust un: der Neuentdeckung
des Gebetes 1n unserer Zeıt“ zeigt der Autor,die Begegnung mit Christus 1mM Welrlichen.

Wıe Ottesdienst ıcht NUTr Eucharistie, SOM - da mit den theologischen un ex1isten-
tiellen Fragen der Gebetsnot uUunNnserer Tageern auch Bußfeier, Kreuzweg, Wortgottes-

dienst VO diesem Verständnis her aussehen ohl ISt. Die NLtWOrTt hıeraut 1st
sıcher persönlicher Erfahrung erwachsen. Sıekönnen, dafür werden Beispiele gegeben, die

ıcht L11UT den Verlauf einer stattgefundenen WEISTt einen realen, wenn auch ıcht eichten
Feier beschreiben, sondern auch die Auseın- Weg, der weder einen Rückzug Aaus der
andersetzungen un Diskussionen, dıe einer Welt erlaubrt noch sıch m1t dem scheinbar
estimmten Form geführt haben Wer in aAhn- „abwesenden Gott“ zufrieden x1bt. Dıie Bro-
lıcher Problematik steht, wırd diesem Buch schüre ann jedem, der das „Geheimnis
für Argumente un: praktische Hınweise Gottes“ exıistentiell rıngen bereit ISt, eıne
gleich ankbar se1n. Fröhlich SJ wahre Hılfe se1n. Silberery 5J
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